
ERGERSHEIM. Bürger, die alte Häuser sa-
nieren wollen, werden sich freuen:
Für die Gemeinde wird ein kommu-
nales Förderprogramm aufgelegt. Da-
durch sollen weitere Anreize geschaf-
fen werden, Wohnraum in den Dorf-
kernen zu schaffen, erklärte Bürger-
meister Dieter Springmann in der
jüngsten Sitzung des Gemeinderates.
Allerdings war man sich uneins über
den Geltungsbereich sowie eine rück-
wirkende Übergangsfrist.

Das Förderprogramm, das ein Aus-
fluss des über die Kommunale Alli-
anz A7 Franken West erstellten In-
nenentwicklungskonzeptes ist, sieht
drei Zuschussmöglichkeiten vor, wo-
bei die Förderhöhe auf 30 Prozent der
Kosten je Anwesen festgelegt und auf
maximal 15 000 Euro gedeckelt ist:
für Maßnahmen des Gebäudeäußern,
des Gebäudeinnern oder eine Ermäßi-
gung auf die Gebühr der Bauschuttde-
ponie beim Abbruch eines alten und
Bau eines neuen Wohnhauses. Im
Topf der Gemeinde sollen jährlich
maximal 50 000 Euro für das Pro-
gramm zur Verfügung stehen.

Das Programm soll in allen Ortstei-
len gelten, ausgenommen sind je-
doch die Siedlungen in Ergersheim
und Ermetzhofen. Damit decke sich

der Geltungsbereich mit den Gren-
zen der Dorferneuerung, erklärte
Springmann. Walter Bilke sprach
sich dafür aus, die Grenzen anzupas-
sen. Auch in der Siedlung in Ermetz-
hofen gäbe es alte Häuser und man
könne davon ausgehen, dass es dort
bald die ersten Leerstände gebe. Für
Gisela Markert seien auch die Sied-
lungen Teil der Dörfer und sollten

deshalb mit einbezogen werden.
Zweiter Bürgermeister Dieter Förs-

ter entgegnete, dass die Innenent-
wicklung Vorrang habe. „Es geht um
die alten Hütten.“ Bürgermeister
Springmann ergänzte: „In den Sied-
lungen stehen doch keine kaputten
Häuser.“ In Ermetzhofen gebe es je-
doch tatsächlich ein altes Haus, das
außerhalb der festgelegten Grenzen

läge. Käme dafür aber ein Zuschuss-
antrag, könnte man darüber im
Gemeinderat abstimmen.

Förderung könnte erhöht werden
Sorgen, dass hohe Kosten auf die

Gemeinde zukommen könnten, wies
Springmann auch zurück. Wenn die
50 000 Euro aus dem Topf ausge-
schöpft sind, gebe es für das entspre-
chende Haushaltsjahr keine weite-
ren Gelder mehr. Man müsse dann
höchstens überlegen, für den folgen-
den Gemeinde-Etat das Förderbudget
zu erhöhen. Springmann sagte aber
auch: „Ich bin nicht der Überzeu-
gung, dass das so viele in Anspruch
nehmen.“ Er betonte außerdem, dass
Bürger, die sich ihre Maßnahmen be-
reits über die Dorferneuerung för-
dern lassen, vom Programm der Ge-
meinde ausgeschlossen wären.

Am Schluss kam noch eine Über-
gangsfrist zur Sprache. Laut Textent-
wurf für das Förderprogramm wäre
es möglich gewesen, dass Bürger
rückwirkend bis zum 1. Juli 2017 Gel-
der für abgeschlossene Maßnahmen
beantragen könnten. Diesen Passus
strich man letztlich. Somit gilt das
Förderprogramm – nach einstimmig
gefasstem Beschluss – ab sofort. bl

ERGERSHEIM. Den Schlamm aus den Ab-
setzteichen der Kläranlagen in Ergers-
heim und Neuherberg wollte die Ge-
meinde eigentlich landwirtschaft-
lich nutzen. Der Plan ging aber
wegen zu hoher Dioxinwerte des Klär-
schlamms nicht auf.

Recht kurzfristig musste man sich
eine andere Lösung zur Entsorgung
überlegen, erklärte Bürgermeister
Dieter Springmann jüngst im Ge-
meinderat. Die Teiche seien nämlich
„grenzwertig angefüllt“ gewesen.
Nachträglich stimmte der Rat einer
Entsorgung für recht grob geschätzte
12 500 Euro zu.

Filtratwasser nach Bad Windsheim
So wurde eine Fachfirma mit einer

mobilen Presse organisiert, mit wel-
cher die etwa 500 Kubikmeter
Schlamm entwässert wurden. Das Fil-
tratwasser wurde in die Kläranlage
nach Bad Windsheim gebracht und
der abgepresste Klärschlamm soll
zur Trocknung nach Leutershausen
gefahren werden. Zum Abschluss
wird er thermisch verwertet. Ein an-
deres Entsorgungsverfahren hätte
wohl 40000 Euro kosten können, sag-
te Bürgermeister Springmann, wes-
halb er mit der Lösung ganz glücklich
gewesen sei. bl
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OBERNZENN. Von einer beachtlichen Ver-
minderung um 15,85 Prozent (7,5 auf
6,3 Millionen Euro) geht der am Mitt-
wochabend von Kämmerer Armin
Bachschuster dem Gemeinderat vor-
gelegte und einstimmig verabschie-
dete Haushalt für 2019 aus. Während
sich das Volumen des Verwaltungs-
haushaltes im Vergleich zum Vorjahr
um 12,83 Prozent, von 4,144 Millio-
nen Euro auf 4, 68 Millionen Euro, er-
höht, sinkt das des Vermögenshaus-
haltes um mehr als die Hälfte (51,1
Prozent) und liegt bei 1,65 Millionen
Euro (Vorjahr: 3,37 Millionen).

Die Steuerkraft je Bürger ist trotz
allem so hoch, wie sie es seit mehr
als 20 Jahren nicht war: Sie erhöhte
sich um knapp neun Euro und liegt
bei 530 Euro je Einwohner. Auf
819 914 Euro (1,291 Millionen Euro)
beläuft sich der Schuldenstand der
Marktgemeinde zu Beginn des Jah-
res. Damit hat sich die Pro-Kopf-Ver-
schuldung der 2662 Einwohner um
etwa 176 Euro, von 484 Euro auf 308
Euro, reduziert.

In der Zukunft dürfte der Pfeil der
Pro-Kopf-Verschuldung , insbesonde-
re dem Bau der Kläranlagen geschul-
det, rasant nach oben zeigen: Der

Haushaltsentwurf geht für 2022 von
einer kommunalen Schuldenlast von
3,064 Millionen Euro aus. Dies wür-
de einer fiktiven Pro-Kopf-Verschul-
dung von 1151,54 Euro entsprechen.

Im Jahr 2019 ist beabsichtigt, für
anstehende Investitionen Kredite in
einer Höhe von 64 900 Euro aufzu-
nehmen. Der Höchstbetrag an Kas-
senkrediten zur rechtzeitigen Leis-
tung von Ausgaben nach dem Haus-
haltsplan wird, wie bisher, auf
350 000 Euro festgesetzt.

Unverändert bleiben die Hebesät-
ze: Grundsteuer A für land- und forst-
wirtschaftliche Betriebe und Grund-
steuer B für Grundstücke jeweils 350
Prozent; Gewerbesteuer 325 Prozent.
Damit liegt der Markt deutlich unter
dem Durchschnitt im Landkreis und
in etwa auf dem Niveau vergleichba-
rer Kommunen auf Landesebene.

Im Verwaltungsetat belaufen sich
die Gesamteinnahmen auf 4,68 Mil-
lionen Euro. Davon entfallen auf
Schlüsselzuweisungen und Steuern
2,74 Millionen Euro, auf Einnahmen
aus der Verwaltung sowie aus dem
laufenden Betrieb 1,74 Millionen Eu-
ro. Sonstige Einnahmen schlagen
mit 200 300 Euro zu Buche. Die größ-

ten Positionen auf der Ausgabenseite
stellen mit 1,4 Millionen Euro der
sachliche Verwaltungs- und Betriebs-
aufwand sowie mit 1,32 Millionen
Euro die sonstigen Finanzausgaben
dar. Es folgen: Zuweisungen und Zu-
schüsse – wie für Personalkosten im
Kindergarten – mit 1,02 Millionen
Euro und die gemeindlichen Perso-
nalkosten mit 934 400 Euro.

Halbierter Vermögenshaushalt
Um mehr als die Hälfte verringert

haben sich die Einnahmen im Vermö-
genshaushalt. 571 100 Euro werden
aus Zuweisungen und Zuschüssen er-
wartet, 467 100 Euro entnimmt man
den Rücklagen, der Verkauf von
Sach- und Anlagevermögen soll mit
332 000 Euro zu Buche schlagen. Mit-
tel durch Zuführungen aus dem Ver-
waltungsetat werden mit 160 200 Eu-
ro, Einnahmen aus Krediten und Dar-
lehen mit 64 900 Euro sowie Beiträge
und Entgelte mit 54 000 Euro veran-
schlagt.

Der Vermögensetat beinhaltet un-
ter anderem Ausgaben für Hoch-
(618 000 Euro) und Tiefbaumaßnah-
men (471 700 Euro) sowie Vermö-
genserwerb (370 200 Euro). Größere

Projekte im Etat sind Sanierung von
Sportplatz und Pausenhof der Grund-
schule (330 000 Euro, Zuschuss
126 000 Euro), Anschaffung eines
Mehrzweckfahrzeuges für die Feuer-
wehr (70 000 Euro, abzüglich der
Unterstützung durch den Verein), Ab-
schluss Kanalarbeiten im Bereich der
Hauptstraße (50 000), Datenschutz
für Schule und Gemeinde (30 000),
Digitalisierung der Schule (20 000 Eu-
ro, davon 8000 Zuschuss), Sportan-
lage der Mittelschule Bad Winds-
heim (24 000), Straßenbau (20 000)
und Straßenbeleuchtung (18 000)
sowie Rekultivierung des Bauschutt-
platzes Urphertshofen (15 000).

Bedingt durch den Kanalbau in
Unteraltenbernheim und den Neu-
bau der Kläranlage in Obernzenn
wird der finanzielle Spielraum in den
kommenden Jahren erheblich einge-
schränkt. Für beide Maßnahmen
sind bis 2022 rund sechs Millionen
Euro veranschlagt. Die anteiligen Kos-
ten für den Markt bewegen sich bei
etwa einer Million. Die Devise für
den Kämmerer lautet denn auch: Der
Gürtel muss enger geschnallt und bei
freiwilligen Leistungen müssen
strengere Maßstäbe angelegt werden.

Zuschüsse nur für Ortskern
Gemeinde Ergersheim bringt FÖRDERPROGRAMM für Sanierungsmaßnahmen mit einem Budget von 50 000 Euro jährlich auf den Weg.

KLÄRSCHLAMM

Entsorgung kostet
grob 12500 Euro

Für Sanierungsmaßnahmen im Ortskern von Ergersheim soll es eine höhere Förderung
geben.  Foto: Bastian Lauer
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BURGBERNHEIM. Nicht verstehen konnte
Stadtrat Werner Staudinger, weshalb
Kanalschachtarbeiten und die Errich-
tung von Straßenlampenfundamen-
ten in Schwebheim nicht gleich mit
den laufenden Straßenbauarbeiten
vom Amt für ländliche Entwicklung
ausgeschrieben worden waren. Nach
Auskunft gegenüber der Stadt falle
dies nicht in den Zuständigkeitsbe-
reich der Behörde, informierte Bür-
germeister Matthias Schwarz in der
jüngsten Sitzung des Stadtrates.

Das Gremium bewilligte daher das
Unternehmen Leonhard Weiß, das
ohnehin derzeit vor Ort ist, auch die-
se beiden Gewerke zu übernehmen.
Nachdem Buchheims Ortssprecher
Bernd Riedel unter bestimmten Be-
dingungen ebenfalls die Ansbacher
Behörde am Zug sah, soll dies noch
einmal überprüft werden, sicherte
Schwarz zu.  cs

NEUSTADT. Vier Männer sind am Mitt-
woch beim Ladendiebstahl erwischt
worden. Gegen 15.10 Uhr hatten Mit-
arbeiter eines Supermarktes an der
Robert-Bosch-Straße die Männer be-
merkt, die sich im Bereich der Tabak-
waren auffällig verhielten. Sie ver-
ständigten die Polizei.

Zwei Streifenwagenbesatzungen
gelang es wenig später, das Quartett –
vier Osteuropäer im Alter zwischen
30 und 43 Jahren – beim Verlassen
des Marktes vorläufig festzunehmen.
Bei deren Durchsuchung stießen die
Beamten bei einem 41-Jährigen auf
eine für Eigentumsdelikte präparier-
te Windjacke sowie auf das Diebes-
gut, Zigaretten im Wert von rund 250
Euro. Gegen ihn wurde von der Staats-
anwaltschaft Haftantrag gestellt. Ihn
sowie seine drei Begleiter erwarten
außerdem noch strafrechtliche Er-
mittlungsverfahren wegen Verstoßes
gegen das Asylgesetz, da sie sich wie-
derholt nicht an ihre räumliche
Beschränkung auf das Stadtgebiet
Bamberg gehalten haben.  ia

Für die kommenden beiden Jahre sind im Etat der Marktgemeinde Obernzenn jeweils 20 000 Euro für die Digitalisierung vorgesehen sowie weitere 15 000 Euro für
den Datenschutz in der Zenngrund-Schule.  Foto: Helmut Meixner

STADTRAT

Zuständigkeit
hinterfragt

LADENDIEBSTAHL

Mit präparierter
Jacke in den
Supermarkt

Steuerkraft der Obernzenner ist hoch
Marktgemeinderat verabschiedet einstimmig den HAUSHALT für das Jahr 2019. VON HELMUT MEIXNER
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